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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
ein Substrat, das mit einem superabsorbierenden 
Material bereitgestellt wird, auf ein Verfahren zur Her-
stellung desselben, ein Verfahren zum Herstellen des 
superabsorbierenden Materials und ferner auf die 
Verwendung des Substrats in verschiedenen Produk-
ten.

[0002] Bereits seit Jahrzehnten gibt es superabsor-
bierende Materialien, die in einer Vielzahl von An-
wendungen verwendet werden. Diese superabsor-
bierenden Materialien sind in der Lage, ein Vielfa-
ches, und manchmal bis zu fünfhundert Mal soviel wir 
ihr eigenes Gewicht an Flüssigkeit zu binden (insbe-
sondere Wasser).

[0003] Das superabsorbierende Leistungsvermö-
gen solcher Materialien basiert auf dem Prinzip der 
Quellung. Bei den Materialien handelt es sich um zu-
mindest teilweise vernetzte Polymerketten, die eine 
hohe Anzahl von COOH-Gruppen enthalten. Durch 
den Kontakt mit Wasser oder einer wässrigen Flüs-
sigkeit werden Wasserstoffatome abgespalten und 
COO-Gruppen geformt. Diese negativ geladenen 
Carboxylat-Gruppen stoßen sich gegenseitig ab, wo-
durch das vernetzte Polymer ein dreidimensionales 
Netzwerk formt, in dem die Wassermoleküle gewis-
sermaßen gefangen sind. Die Wassermoleküle wer-
den mithilfe von Wasserstoffbrücken in dem superab-
sorbierenden Material gehalten. Die (teilweise) Ver-
netzung des Materials ist für die Wirksamkeit dieses 
unerlässlich, da sich „getrennte" Polymerketten ein-
fach in der Flüssigkeit auflösen würden, anstatt diese 
zu absorbieren.

[0004] Superabsorbierende Materialien treten als 
Pulver oder Fasern auf. Der Vorteil von Pulvern ist, 
dass sie aufgrund ihrer bedeutend größeren Oberflä-
che über ein wesentlich höheres Absorptionsvermö-
gen verfügen als Fasern. Außerdem sind superab-
sorbierende Fasern teurer.

[0005] Die Pulver werden normalerweise auf ein 
Substrat aufgetragen, welches dann zum Endprodukt 
weiter verarbeitet wird. In besonderen Fällen kann es 
auch vorkommen, dass die Pulver direkt verarbeitet 
werden. Der große Nachteil von Pulver ist jedoch, 
dass es sowohl während der Herstellung von mit Pul-
ver beschichteten Substraten als auch der Verarbei-
tung von solchen Substraten oder den losen Pulvern 
selbst zu Stauben und Staubbelästigung kommen 
kann. Staubbelästigung ist nicht nur sehr unange-
nehm sondern führt zusätzlich zu Materialverlusten 
und dadurch Abfällen und kann überdies bei denjeni-
gen, die mit den Pulvern arbeiten, Gesundheitsschä-
den verursachen.

[0006] Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist 

deshalb, ein Substrat bereitzustellen, das mit einem 
superabsorbierenden Material bereitgestellt wird, das 
nicht die oben genannten Nachteile sondern nur au-
ßerordentliche absorbierende Eigenschaften in sich 
birgt.

[0007] Dies erzielt die Erfindung, indem das Subst-
rat folgendermaßen hergestellt wird: Geeignete Mo-
nomere werden in Gegenwart eines Katalysators po-
lymerisiert, um eine Polymerlösung zu erhalten, dann 
wird ein Vernetzer zugesetzt, um eine pastöse Zu-
sammensetzung zu erhalten, woraufhin die Zusam-
mensetzung auf oder in ein Substrat aufgetragen 
wird und man die aufgetragene Zusammensetzung 
trocknen und vernetzen lässt, um das Substrat mit 
dem superabsorbierenden Material in Form einer 
Vielzahl von einzelnen, im Wesentlichen halbkugel-
förmigen Inselchen mit einem Durchmesser zwi-
schen 10 und 1000 μ zu erhalten, die auf dem Subst-
rat haften.

[0008] In einer anderen Ausführungsform der Erfin-
dung kann die Polymerlösung statt durch Polymeri-
sierung auch durch das Auflösen bereits geformter 
Polymere in Wasser oder einem wässrigen Lösungs-
mittel und einem späteren Zusatz des Vernetzers 
präpariert werden. Die so erhaltene Zusammenset-
zung kann dann wiederum auf ein geeignetes Subst-
rat aufgetragen werden.

[0009] Das herkömmlich für die Herstellung eines 
superabsorbierenden Pulvers angewandte Verfahren 
besteht darin, geeigneten Monomeren einen Vernet-
zer zuzusetzen und diese in Gegenwart eines Kata-
lysators zu polymerisieren. Das auf diese Art erhalte-
ne Polymer wird geliert, getrocknet und anschließend 
zu Pulver gemahlen. In Abb. 1 wird eine schemati-
sche Skizze der präparativen Schritte für die Herstel-
lung eines superabsorbierenden Pulvers gemäß dem 
bekannten Stand der Technik gezeigt.

[0010] In dem Verfahren gemäß der Erfindung wird 
der vernetzende Schritt jedoch nicht während der Po-
lymerisierung sondern erst danach durchgeführt. Die 
Vernetzung findet kurz bevor, während oder nach-
dem das Gemisch aus der Polymerlösung und dem 
Vernetzer aufgetragen wurde statt. Das Material mit 
superabsorbierenden Eigenschaften wird anschlie-
ßend mithilfe von Trocknung hergestellt. In Abb. 2
wird der der Erfindung gemäße Vorgang in Form ei-
nes Diagramms gezeigt.

[0011] Der Vorteil des Vorgangsablaufs in der vorlie-
genden Erfindung besteht darin, dass es weder wäh-
rend des Auftragens des superabsorbierenden Mate-
rials in oder auf einem Substrat noch während der 
Verarbeitung des Substrats selbst mehr zu Staubbe-
lästigung kommt. Ferner wird so das Auftreten zu-
sätzlicher Abfälle vermieden.
2/8



DE 696 34 723 T2    2006.02.23
[0012] Falls erwünscht können der Zusammenset-
zung kurz vor, zeitgleich mit oder nach dem Zusatz 
des Vernetzers auch weitere Zusatzstoffe zugeführt 
werden. Ziel solcher Zusatzstoffe ist beispielsweise 
eine Veränderung der Viskosität der Zusammenset-
zung, wodurch das Auftragen erleichtert wird, eine 
Verbesserung der Haftung des Materials auf dem 
Substrat, ein Weichmachen des superabsorbieren-
den Materials, wodurch die Haftung ebenfalls verbes-
sert wird, eine Erhöhung der leitenden Eigenschaften 
oder ein Aufschäumen der Zusammensetzung ent-
weder nach oder während des Auftragens.

[0013] Zusatzstoffe, die die Viskosität der Zusam-
mensetzung verändern, können beispielsweise aus 
Acrylaten, Polyurethan oder Kombinationen beider 
ausgewählt werden. Eine Veränderung der Viskosität 
kann mit Hinblick auf bestimmte Verfahren zum Auf-
tragen der Zusammensetzung auf das Substrat not-
wendig sein. Im Falle von Siebdrucktechniken kann 
es in besonderen Fällen wünschenswert sein, dass 
die aufgetragene Quantität des Materials nicht ver-
läuft oder wenn dann nur langsam. Die Ausbreitungs-
geschwindigkeit kann durch eine Erhöhung der Vis-
kosität beeinflusst werden.

[0014] Zu den zur Verbesserung der Haftung des 
superabsorbierenden Materials auf dem Substrat 
eingesetzten Zusatzstoffen gehören zum Beispiel 
Polyamide (PA), Polyethylen (PE), Ethylenvinylacetat 
(EVA) oder Kombinationen dieser. Diese Materialien 
haften relativ gut auf den gängig verwendeten Subst-
raten. Indem man sie in das superabsorbierende Ma-
terial einschließt, kann dessen Haftung verbessert 
werden. Solche Haftmittel können auch vor dem Auf-
tragen der pastösen Zusammensetzung als Deck-
schicht auf dem Substrat angeordnet werden. Die 
Haftung kann auch durch den Zusatz von Plastifika-
toren verstärkt werden. Zu den geeigneten Plastifika-
toren gehören vorzugsweise Plastifikatoren, die mit 
dem superabsorbierenden Material copolymerisiert 
werden, so dass sie beispielsweise nicht aus dem 
Polymer in die Kabelummantelung diffundieren kön-
nen. Mithilfe von Plastifikatoren wird sichergestellt, 
dass das entstehende superabsorbierende Material 
nicht zu hart wird, wodurch es sich leicht vom Subst-
rat ablösen könnte.

[0015] Um die Leitfähigkeit des Materials oder End-
produkts zu verbessern, können beispielsweise Ruß
(Kohlenstoff) oder andere leitende Materialien beige-
mischt werden.

[0016] Zu den geeigneten Schaummitteln gehören 
beispielsweise Servo Amfolyt JA 140TM, NekanilTM

oder Kombinationen dieser. Der Vorteil eines 
schaumförmigen absorbierenden Materials besteht 
darin, dass die Oberfläche bedeutend vergrößert 
wird. Dadurch wird das Quellvermögen ebenfalls er-
höht, da die Wassermoleküle leichteren Zugang zu 

den Carboxylgruppen des Polymernetzwerks haben 
und diese dadurch schneller hydrolysieren.

[0017] Prinzipiell kann jedes Polymer, das über die 
geeigneten Quelleigenschaften verfügt, auf die oben 
skizzierte Art zu einer pastösen Zusammensetzung 
verarbeitet werden, die dann auf ein Substrat aufge-
tragen werden kann. Besonders empfehlenswert 
sind jedoch Polyacrylate, vorzugsweise mit Natrium 
oder Ammonium neutralisiert, Acrylamide und zell-
stoffähnliche Polymere. Je nach Polymer wird der je-
weils geeignete Vernetzer zugesetzt. Ein Fachmann 
auf diesem Gebiet wird mithilfe seines durchschnittli-
chen Fachwissens in der Lage sein, geeignete Ver-
netzer auszuwählen.

[0018] Prinzipiell kann jedes gewünschte Material 
als Substrat verwendet werden, solange eine Haf-
tung des superabsorbierenden Materials auf diesem 
möglich ist. Substratbeispiele sind beispielsweise 
Textilien, Vliesstoffe, Papier, Folien, zum Beispiel aus 
Plastik oder Metall, Bandmaterial, zum Beispiel aus 
Aluminium, oder auch vaselineartige Füllmassen. 
Neben flachen Substraten können auch faden- oder 
faserförmige Substrate verwendet werden.

[0019] Die vorliegende Erfindung bezieht sich au-
ßerdem auf ein Verfahren zum Herstellen eines mit 
einer Schicht aus superabsorbierendem Material be-
reitgestellten Substrats, das folgende Schritte um-
fasst: Geeignete Monomere werden in Gegenwart ei-
nes Katalysators polymerisiert, woraufhin diesen ein 
Vernetzer zugesetzt wird, um eine pastöse Zusam-
mensetzung zu erhalten. Dann wird die Zusammen-
setzung auf ein Substrat aufgetragen und die aufge-
tragene Zusammensetzung vernetzt und trocknet, 
um ein Substrat mit dem superabsorbierenden Mate-
rial in Form von einer Vielzahl aus einzelnen, im We-
sentlichen halbkugelförmigen Inselchen mit einem 
Durchmesser zwischen 10 und 1000 μ zu erhalten, 
das auf dem Substrat haftet.

[0020] Gemäß einer anderen Ausführungsform 
kann die Polymerlösung anstatt durch Polymerisie-
rung auch durch das Auflösen von Polymerketten in 
Wasser oder einem wässrigen Lösungsmittel herge-
stellt werden.

[0021] Es gibt mehrere Möglichkeiten, die pastöse 
Zusammensetzung auf das Substrat aufzutragen.

[0022] Eine bevorzugte Möglichkeit des Auftragens 
der pastösen Zusammensetzung ist mithilfe von 
Siebdrucktechniken. Hierbei wird das Material durch 
eine Schablone auf das Substrat aufgetragen. Die 
Form, Verteilung und Maße der Schablonenöffnun-
gen bestimmen das endgültige Muster auf dem Sub-
strat.

[0023] Die Eigenschaften des Quellmaterials sind 
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von einer Reihe von Faktoren abhängig. So sind so-
wohl das Verhältnis der Temperatur (während des 
Auftragens und Trocknens) und der Trocknungszeit 
als auch die Viskosität der Zusammensetzung für die 
Haftung auf dem Substrat und das Quellvermögen 
von Bedeutung. Vernetzer sind generell bei relativ 
hohen Temperaturen und in wässrigen Umgebungen 
aktiv. Im Idealfall sollte die Vernetzung bei Tempera-
turen zwischen 150 und 200°C und vorzugsweise bei 
ungefähr 175°C stattfinden, wobei der Druck so hoch 
sein sollte, dass Wasser noch nicht verdampft. In der 
Praxis werden jedoch häufig ein atmosphärischer 
Druck und eine Temperatur von ungefähr 175°C ge-
wählt. Gemäß der Erfindung wurde festgestellt, dass 
mit einer Trocknungszeit von 1 bis 3 Minuten bei 
175°C ein absorbierendes Material mit guten Eigen-
schaften erhalten werden kann. Die Zeit und Tempe-
ratur können jedoch je nach dem Verhältnis der 
Quantitäten von Acrylat und Vernetzer und der Visko-
sität des Gemisches unterschiedlich sein.

[0024] Es wurde festgestellt, dass es während der 
ersten Trocknungsstufe besonders wichtig ist, dass 
die Verdunstung des Vernetzers so weit wie möglich 
verhindert wird. Dies kann erreicht werden, indem die 
Luftzirkulation während des Prozesses auf ein Mini-
mum reduziert wird.

[0025] Für die Absorptionseigenschaften ist auch 
die Form des aufzutragenden superabsorbierenden 
Materials von Bedeutung. Bei Pulvern hat die Praxis 
erwiesen, dass Partikel mit einem Durchmesser von 
zwischen 100 und 200 μ die besten Absorptionsei-
genschaften aufweisen. Der Erfindung gemäß sollte 
die Zusammensetzung darum vorzugsweise in Form 
von einzelnen, im Wesentlichen halbkugelförmigen 
Inselchen mit einem Durchmesser von zwischen 100 
und 200 μ aufgetragen werden. Je nach Anwendung 
können die Inselchen jedoch auch größere oder klei-
nere Durchmesser aufweisen, beispielsweise zwi-
schen 10 und 1000 μ und vorzugsweise zwischen 50 
und 500 μ.

[0026] Die Verteilung der Inselchen auf dem Subst-
rat kann entweder zufällig oder gemäß einem be-
stimmten Muster geschehen. Außerdem können eine 
höhere Anzahl von Inselchen oder Inselchen mit ver-
schiedenen Durchmessern an bestimmten Stellen 
auf dem Substrat angeordnet werden, um das Ab-
sorptionsvermögen örtlich zu steigern. Dies ist zum 
Beispiel dann von Bedeutung, wenn das Produkt in 
Hygieneprodukten wie zum Beispiel Babywindeln 
und Damenbinden verwendet wird. Ein Fachmann 
wird in der Lage sein, mithilfe von einfachen Tests 
festzulegen, welches Muster für eine bestimmte An-
wendung am geeignetsten ist.

[0027] Das Absorptionsvermögen des Substrats 
hängt von der Quantität des aufgetragenen superab-
sorbierenden Materials ab. Im vorliegenden Fall wür-

den bereits 30 g pro m2 für eine ausreichende Ab-
sorption genügen. Ausgehend von dieser Information 
kann berechnet werden, wie viel Material pro Insel-
chen (mit einem 200 μ Durchmesser) aufgetragen 
werden und wie groß der Abstand zwischen den In-
selchen sein muss. Dies kann zum Beispiel mit fol-
gender Berechnung bestimmt werden: 

- das Volumen eines Inselchen ist: 

2/3 πr3 = 2/3·3,14·(0,002)3 = 1,7,10–8 dm3

– das spezifische Gewicht wird festgelegt bei:  
1 kg/m3

– das Gewicht einer Halbkugel ist demzufolge:  
1,7,10–5 g
– ein Gewicht von 30 g/m3 führt demzufolge zu ei-
nem Ergebnis von:  
1,75,106 Halbkugeln
– die Oberfläche eines Halbkugeldurchmessers 
ist:  
3,14,10–8 m2

– die Gesamtoberfläche der Punkte insgesamt ist: 
0,0553 m2

– der Abstand zwischen den Punkten beläuft sich 
auf: 

8,10–6 – 2,10–6 = 600 μ

[0028] Die Quantität des aufzutragenden Materials 
wird durch die Form und die Maße der Öffnungen in 
einer Schablone bestimmt. Im Falle von halbkugelför-
migen Inselchen sollte das Material vorzugsweise in 
Gestalt eines Zylinders aufgetragen werden und 
kann dann die ideale halbkugelförmige Gestalt an-
nehmen, indem es leicht ausläuft.

[0029] Es wurde festgestellt, dass superabsorbie-
rendes Material, das mit einer CP30 Schablone auf-
getragen wird, in Leitungswasser ein Quellvermögen 
von ungefähr 1 mm pro 10 g/m2 aufweist. Eine die ge-
samte Oberfläche bedeckende Schicht des absorbie-
renden Materials weist beispielsweise ein Quellver-
mögen von ungefähr 0,2 mm pro 10 g/m2 auf (in Lei-
tungswasser mit einer durchschnittlichen Leitfähig-
keit).

[0030] Das Substrat mit dem superabsorbierenden 
Material gemäß der Erfindung kann prinzipiell auf je-
dem Gebiet verwendet werden, auf dem auch derzei-
tig superabsorbierende Pulver und Fasern und mit 
superabsorbierenden Pulvern oder Fasern bereitge-
stellte Substratmaterialien verwendet werden.

[0031] Ein Beispiel einer besonders vorteilhaften 
Anwendung ist die Verwendung des Substrats als 
Ummantelungsmaterial in der Kabelindustrie. Um-
mantelungsmaterial wird für Strom- und Datenkabel 
verwendet und hat eine Vielzahl von Funktionen. Es 
dient zum Beispiel dazu, den leitenden Teil des Ka-
bels einzubetten und eine Barriere zur Umgebung zu 
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formen (die so genannte „Einbettungsfunktion"). Au-
ßerdem wird Ummantelungsmaterial zum Zusam-
menhalten der Komponenten eines Kabels verwen-
det (so genannte Bindung). Ferner müssen bestimm-
te Komponenten eines Kabels voneinander getrennt 
werden (Trennung). Auch für diesen Zweck wird Um-
mantelungsmaterial verwendet. Eine wichtige vierte 
und letzte Funktion ist die so genannte Wasserabwei-
sung, durch die das Eintreten von Wasser in das In-
nere sowohl in Quer- als auch in Längsrichtung ver-
mieden wird. Das Ummantelungsmaterial gemäß der 
Erfindung ist vor allem für diese letzte Funktion ge-
eignet. Bisher wurden für diesen Zweck mit einem su-
perabsorbierenden Pulver beschichtete vaselinearti-
ge Verbindungen oder Substratmaterialien verwen-
det. Die Verarbeitung von Vaseline ist unangenehm 
und bringt sowohl während der Herstellung der Kabel 
als auch während der Verbindung dieser ein beträcht-
liches Maß an Verschmierungen und Vaselinelecks 
mit sich. Die Nachteile pulverförmiger superabsorbie-
render Materialien sind bereits oben beschrieben 
worden. Das Substrat gemäß der Erfindung ist be-
sonders als Wasser abweisendes Material in Kabeln 
geeignet.

[0032] Superabsorbierende Materialien werden au-
ßerdem häufig in Hygieneprodukten wie zum Beispiel 
Babywindeln, Damenbinden und Inkontinenzproduk-
ten verwendet. Bei der Herstellung solcher Produkte 
und der Verwendung dieser werden die Nachteile der 
bisher verwendeten Pulver durch die Verwendung ei-
nes Substrats gemäß der Erfindung vermieden.

[0033] Eine andere Anwendungsmöglichkeit des 
Substrats gemäß der Erfindung liegt auf dem Gebiet 
der Landwirtschaft, wo beispielsweise in landwirt-
schaftlichen Substraten mithilfe der superabsorbie-
renden Eigenschaften des Materials feuchtigkeitsre-
gulierende Bedingungen bereitgestellt werden kön-
nen.

[0034] Das Material kann auch in der Verpackungs-
industrie verwendet werden. Bei Produkten, die ab-
solut trocken gelagert werden müssen, werden häu-
fig Tütchen mit Silikagel mit verpackt. Die Erfindung 
ermöglicht beispielsweise das direkte Verpacken des 
Produkts in einem Substrat, das mit einem superab-
sorbierenden Material bereitgestellt wird.

[0035] In der vorliegenden Anmeldung wird folgen-
de Terminologie verwendet. Unter „Polymerlösung"
versteht sich eine polymerhaltige Flüssigphase vor 
Zusatz eines Vernetzers. Unter „Zusammensetzung"
versteht sich die Polymerlösung nach Zusatz des 
Vernetzers, sowohl vor als auch nach dem Auftragen 
dieser auf ein Substrat, wahlweise nach der Vernet-
zung aber immer noch vor dem Trocknen. „Absorbie-
rendes Material" bezeichnet die Zusammensetzung 
nach der Vernetzung und Trocknung.

[0036] Die Erfindung wird auf Basis des nun folgen-
den Beispiels zusätzlich erläutert. Dieses soll ledig-
lich der Verdeutlichung dienen und beschränkt die Er-
findung in keinster Weise.

BEISPIEL

[0037] Die superabsorbierende Zusammensetzung 
gemäß der Erfindung wurde ausgehend von zwei 
Komponenten präpariert. Komponente 1 besteht aus 
einer wässrigen Lösung einer vorvernetzten Po-
ly(meth)acrylsäure, die teilweise in Form eines Sal-
zes präsent sein kann. Die Gegenione können in die-
sem Fall entweder Natrium, Kalium oder Ammonium 
sein. Zusätzlich kann die Lösung wahlweise Acryla-
mid als Comonomer enthalten. Das die Carboxyl-
gruppe enthaltende Monomer((Meth)Acrylsäure) 
muss jedoch stets im Überschuss vorhanden sein.

[0038] Die zweite Komponente ist der eigentliche 
reaktionsfähige Vernetzer, der vorzugsweise zwei 
funktionelle Gruppen enthält, die nach thermischer 
Anregung nach kurzer Zeit in der Lage sind, mit funk-
tionellen Gruppen aus Carboxylat oder Kohlensäure 
zu reagieren.

[0039] Kurz vor dem Auftragen des Gemisches auf 
das Substrat wird die Komponente 2 in einer Quanti-
tät von 0,1–5% nach Gewicht, vorzugsweise 0,5–3% 
nach Gewicht im Verhältnis zu der Gesamtquantität 
von Komponente 1 der Komponente 1 zugesetzt 
(95–99,9% nach Gewicht) und gleichmäßig mit die-
ser vermischt.

[0040] Das Gemisch wird mithilfe von Siebdruck-
techniken mit einem Sieb mit einer Maschenweite 
zwischen 500–1000 und vorzugsweise 745 μ auf ein 
geeignetes Substrat aufgetragen, um ein regelmäßi-
ges Muster von Inselchen mit einem Durchmesser 
von 100–500 und vorzugsweise 250 μ und eine offe-
ne Fläche von zwischen 5–20 und vorzugsweise 13% 
zu erhalten. Nach dem Drucken wird das Substrat mit 
dem aufgetragenen Gemisch getrocknet, damit der 
Vernetzungsvorgang stattfinden kann. Das so erhal-
tene Produkt verfügt über ein Quellvermögen von 1 
mm bei einer aufgetragenen Menge von 9 g/m2 (tro-
cken).

[0041] Die vorliegende Erfindung stellt ein neues 
Substrat bereit, das mit einem superabsorbierenden 
Material bereitgestellt wird, das während der Herstel-
lung und Verarbeitung keine der Nachteile zeigt, die 
mit Substraten, die mit herkömmlich verwendeten su-
perabsorbierenden Pulvern beschichtet wurden, ver-
bunden werden. Außerdem wird ein neues Verfahren 
zur Herstellung des Substrats und dessen Präparati-
on bereitgestellt. Das Substrat kann unterschiedliche 
Formen annehmen und ist für eine Vielzahl von An-
wendungen geeignet.
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1.  Ein Substrat, das mit einem superabsorbieren-
den Material in Form einer Vielzahl von einzelnen, im 
Wesentlichen halbkugelförmigen, auf dem Substrat 
haftenden Inselchen mit einem Durchmesser zwi-
schen 10 und 1000 μm bereitgestellt wird.

2.  Ein Substrat gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Inselchen einen Durchmes-
ser zwischen 50 und 500 μm und vorzugsweise zwi-
schen ungefähr 100 und 200 μm aufweisen.

3.  Ein Substrat gemäß Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das superabsorbierende 
Material geschäumt ist.

4.  Ein Substrat gemäß Anspruch 1 oder 2, das 
man erhalten kann, indem man geeignete Monomere 
in Gegenwart eines Katalysators polymerisiert oder 
bereits geformte Polymere in Wasser oder einer 
wässrigen Lösung auflöst, um eine Polymerlösung zu 
erhalten, dann dieser einen Vernetzer zusetzt, um 
eine pastöse Zusammensetzung zu erhalten, an-
schließend die Zusammensetzung mithilfe von Sieb-
drucktechniken auf ein Substrat aufträgt und die auf-
getragene Zusammensetzung trocknen und vernet-
zen lässt.

5.  Ein Substrat gemäß Anspruch 3, das man er-
halten kann, indem man geeignete Monomere in Ge-
genwart eines Katalysators polymerisiert oder bereits 
geformte Polymere in Wasser oder einer wässrigen 
Lösung auflöst, um eine Polymerlösung zu erhalten, 
dann dieser einen Vernetzer zusetzt, um eine pastö-
se Zusammensetzung zu erhalten, dann der pastö-
sen Zusammensetzung ein Schaummittel zusetzt, 
anschließend die Zusammensetzung mithilfe von 
Siebdrucktechniken auf ein Substrat aufträgt und ent-
weder während oder nach dem Auftragen der Zu-
sammensetzung diese aufschäumt, trocknet und ver-
netzt.

6.  Ein Substrat gemäß Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die pastöse Zusammen-
setzung durch eine Schablone hindurch aufgetragen 
wird.

7.  Ein Substrat gemäß Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Öffnungen in der Schablone 
das endgültige Muster des superabsorbierenden Ma-
terials auf dem Substrat bestimmen.

8.  Ein Substrat wie in einem der Ansprüche 1 bis 
7 beansprucht, dadurch gekennzeichnet, dass die 
pastöse Zusammensetzung außerdem andere Zu-
satzstoffe umfasst, die aus Mitteln zur Veränderung 
der Viskosität der Zusammensetzung, Mitteln zur 
Verbesserung der Haftung des superabsorbierenden 
Materials auf dem Substrat, Mitteln zum Weichma-

chen des superabsorbierenden Materials und Mitteln, 
die die Zusammensetzung leitfähig machen, ausge-
wählt werden.

9.  Ein Substrat wie in Anspruch 8 beansprucht, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Mittel zur Verän-
derung der Viskosität der Zusammensetzung aus 
Acrylaten, Polyurethan oder Kombinationen dieser 
ausgewählt werden.

10.  Ein Substrat wie in Anspruch 8 beansprucht, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Mittel zur Verbes-
serung der Haftung des superabsorbierenden Mate-
rials auf dem Substrat aus Polyamid (PA), Polyethy-
len (PE), Ethylenvinylacetat (EVA) oder Kombinatio-
nen dieser ausgewählt werden.

11.  Ein Substrat wie in Anspruch 8 beansprucht, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Mittel zum Weich-
machen des superabsorbierenden Materials Plastifi-
katoren sind, die mit dem superabsorbierenden Ma-
terial copolymerisiert sind.

12.  Ein Substrat wie in einem der Ansprüche 1 
bis 11 beansprucht, dadurch gekennzeichnet, dass 
der Vernetzer zwei funktionelle Gruppen enthält, die 
nach thermischer Anregung nach kurzer Zeit in der 
Lage sind, mit funktionellen Gruppen aus Carboxylat 
oder Kohlensäure zu reagieren.

13.  Ein Substrat wie in den Ansprüchen 8 bis 12 
beansprucht, dadurch gekennzeichnet, dass die Zu-
sammensetzung Ruß (Kohlenstoff) enthält, um die 
Zusammensetzung leitfähig zu machen.

14.  Ein Substrat wie in den Ansprüchen 1 bis 13 
beansprucht, dadurch gekennzeichnet, dass das su-
perabsorbierende Material ein Polyacrylat, vorzugs-
weise Natrium- oder Ammoniumsalz, ein Polyamid, 
ein zellstoffähnliches Polymer oder eine Kombination 
dieser ist.

15.  Ein Substrat wie in den Ansprüchen 1 bis 14 
beansprucht, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Substrat ein Textil, Vliesstoff, Papier, Film, Alumini-
umband, eine Faser oder vaselineartige Füllmasse 
ist.

16.  Ein Substrat wie in den Ansprüchen 1 bis 15 
beansprucht, dadurch gekennzeichnet, dass die pas-
töse Zusammensetzung 0,1–5 und vorzugsweise 
0,5–3% nach Gewicht eines Vernetzers enthält.

17.  Ein Verfahren zum Herstellen eines Substrats 
mit einem superabsorbierenden Material, dadurch 
gekennzeichnet, dass geeignete Monomere in Ge-
genwart eines Katalysators polymerisiert werden 
oder ein bereits geformtes Polymer in Wasser oder 
einem wässrigen Lösungsmittel aufgelöst wird, die-
sem ein Vernetzer zugesetzt wird, um eine pastöse 
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Zusammensetzung zu erhalten, die Zusammenset-
zung anschließend auf ein Substrat aufgetragen 
wird, um einzelne, im Wesentlichen halbkugelförmige 
Inselchen mit einem Durchmesser zwischen 10 und 
1000 μm, vorzugsweise zwischen 50 und 500 μm und 
am bevorzugtesten zwischen ungefähr 100 und 200 
μm zu formen und man die aufgetragene Zusammen-
setzung dann trocknen und vernetzen lässt.

18.  Ein Verfahren zum Herstellen eines Substrats 
wie in Anspruch 17 beansprucht, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der pastösen Zusammensetzung ein 
Schaummittel zugesetzt wird, die Zusammensetzung 
anschließend auf das Substrat aufgetragen wird und 
die Zusammensetzung entweder während oder nach 
dem Auftragen zum Schäumen gebracht wird.

19.  Ein Verfahren wie in Anspruch 17 oder 18 be-
ansprucht, dadurch gekennzeichnet, dass die pastö-
se Zusammensetzung mithilfe von Siebdrucktechni-
ken auf das Substrat aufgetragen wird.

20.  Ein Verfahren wie in Anspruch 19 bean-
sprucht, dadurch gekennzeichnet, dass bei der Sieb-
drucktechnik eine Schablone mit Öffnungen von sol-
cher Form, Größe und Verteilung verwendet wird, 
dass die Zusammensetzung in Form von einzelnen 
Inselchen auf das Substrat aufgetragen wird.

21.  Ein Verfahren wie in Anspruch 20 bean-
sprucht, dadurch gekennzeichnet, dass die Form der 
Schablonenöffnungen so gewählt wird, dass die end-
gültigen Inselchen im Wesentlichen halbkugelförmig 
sind.

22.  Ein Verfahren wie in Anspruch 20 oder 21 be-
ansprucht, dadurch gekennzeichnet, dass der Durch-
messer der halbkugelförmigen Inselchen zwischen 
10 und 1000 μm, vorzugsweise zwischen 50 und 500 
μm und am bevorzugtesten zwischen ungefähr 100 
und 200 μm liegt.

23.  Ein Substrat wie in den Ansprüchen 1 bis 16 
beansprucht, das als Ummantelungsmaterial in Ka-
beln verwendet wird.

24.  Ein Substrat wie in den Ansprüchen 1 bis 16 
beansprucht, das in Hygieneprodukten wie zum Bei-
spiel Babywindeln, Damenbinden und Inkontinenz-
produkten verwendet wird.

25.  Ein Substrat wie in den Ansprüchen 1 bis 16 
beansprucht, das in oder als Verpackungen und Ver-
packungsmaterialien verwendet wird.

26.  Ein Substrat wie in den Ansprüchen 1 bis 16 
beansprucht, das in landwirtschaftlichen Substraten 
verwendet wird.

27.  Ein Kabel, das mit einem Ummantelungsma-

terial bereitgestellt wird, das aus einem wie in den 
Ansprüchen 1 bis 16 beanspruchten Substrat ge-
formt wird.

28.  Ein Hygieneprodukt, wie zum Beispiel Baby-
windel, Damenbinde und Inkontinenzprodukt, das mit 
einem wie in den Ansprüchen 1 bis 16 beanspruchten 
Substrat bereitgestellt wird.

29.  Hygieneprodukte, die mit Absorptionsmitteln 
bereitgestellt werden, die aus einem wie in den An-
sprüchen 1 bis 16 beanspruchten Substrat geformt 
sind oder zumindest teilweise aus diesem bestehen.

30.  Verpackungsmaterial, das aus einem wie in 
den Ansprüchen 1 bis 16 beanspruchten Substrat ge-
formt ist oder zumindest teilweise aus diesem besteht 
oder das ein solches Substrat umfasst.

31.  Ein landwirtschaftliches Substrat, das aus ei-
nem wie in den Ansprüchen 1 bis 16 beanspruchten 
Substrat geformt ist oder zumindest teilweise aus die-
sem besteht.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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